
grundsätzlich 1n rage stellen. ber se1lne aktıve Gesetze entdecken, die den Kindersegen
Miıtverantwortung {ür den Aulftrag Christı VOI- regulıeren.
ang! VO'  } ihm dıe Mitsorge Tfür das Entstehen Hıer N1U:  Z scheut sich der aps NIC auf etho-
VOIN Weısungen, dıe das Ansehen und dıe aub- den, auf Techniken einzugehen un:! bestimmte
würdigkeıt der iırche In der Welt NIC schwä- empiehlen, nachdem viele verheiratete Lalıen
hen nNnter diesem Gesichtspunkt ist WÜün- un Fachleute dazu gehört hat Zu diesen ech-
schen, daß dıe Entwicklung der kırchlichen Ehe- nıken darf un: muß der Mediziner sıch außern.
lehre über den mıt der Enzyklıka eingenOm- Der aps gestattiet christlıchen Eheleuten die

un schnell hinauswachse. perlodische Enthaltsamkeıt nach Knaus-Og1ino
un verwirit all die andren Methoden, die In
prax1 die bevorzugten und sichereren sind. Er sagt

Heinrich Blankenstein, deutlich und hofit uch eine andere
Facharzt für Innere Medizin, Köln Übersetzung wırd da keine usgangs-

punkte chaffen können daß die Mediziner
Eıne entgegengesetzte Meinung, iwa die be- eiwas en, Was dıe Technık der periodischen

Enthaltsamkeıt einem siıcheren 5System ent-aingte Erlaubtheit der ılle, der aps nıe
verkünden können, WEn sich ZUT Problematıik wıickelt ast jeder Laıle, der siıch mıt der rage
der christlichen he äaußern ıll Insofern ist beschäftigt, weiß inzwischen, daß diese Methode

der perliodischen Enthaltsamkeıt der dealenohnen! ja geradezu verpilichtend, sıch muıt
Eınzelheiten T päpstliıchen Verlautbarungen, eheliıchen Partnerschaift hohnspricht. Abgesehen
die auf sovIıel Wiıderstand un nttäuschung SC- VO Unsicherheıitsfaktor beinhaltet sie eiıne

mehr der wenıger ausgeprägte Vergewaltigungstoßen sind, befassen.
Der aps verkündet, daß dıe lhıebende ere1n1- der Frau.
ZUuUNs un die Fortpflanzung ine untrennbare Die VO  - seinen wissenschaftlichen Beratern VOI-

mıiıttelte Vorstellung des Papstes dürite sıch da-Verbindung bılden mussen. €e1 kann ber
doch die 1ebende Vereinigung uch fordern, daß hın bewegen, daß die Mediziner e1in räpara) ent-

decken, das dıie Ovulatıon be1l der Frau völlıg111a dem gelıebten Partner keine unzumutbare
sicher anzeılgt, iwa indem SIE wel bıs rel TageBelastung, sprich: eın weıteres Kınd, abverlangt.

Der aps mMacC Vorschläge für das einzelne vorher grünen der blauen Urin ausscheidet. Fuür
diese reıl age ware SIE tabu, müßte christlichechNrıstliıche GewIlssen und verg1ßt, da ß die Pro-
Askese betrieben werden.eme und Schwierigkeiten in der Ehe VO  — der

Partnerschaft her gesehen werden müussen. Der DIe Entscheidung des Papstes {ür die perlodische
Enthaltsamke1r ist insofern medizinisch undIn seinem christlichen GewIlssen gebundene Part-

HNeT kann Ine große Lieblosigkeıit begehen, ArZiUlic. korrekt, als die Anwendung eiInes nti-
WenNn selInen sinnenhaftenerın seInem e1b- konzıpiens ist durchaus sachliıch und daher

berechtigt, el 1L1UT die Pılle < denkenen Bedürfinis alleine läßt Es wäre weltfremd
glauben, daß die GewIlssen beider Ehepartner eın wesentliıch anderer Vorgang ist als die Be-

auf Ine chAhrıstliche Norm geeicht selen un völlig obachtung der Ovulatıon hler wırd lediglich
en KöÖrpervorgang sorgfältig registriert, dortsynchron sgehen Im Augenblick der ehelichen

Vereinigung ist die Rücksicht auft den Partner wıird 1n die physiologischen orgänge des KOT-
sicher vorranglıg gegenüber der Verpflichtung, DCIS eingegrıifien.
Kınder ZCUSCIL oder mpfangen Paulus Je- Dal3 der aps dıe althergebrachten ıttel der
denfalls WEn ich das als Mediziner feststellen Empfängnisverhütung (phvsikalıscher, chemı1-

scher Schutz, Coitus interruptus) als unsıttlichdari erwähnt den Kindersegen NIC. als sıch
die Geheimnisse der Ehe bemüht: darum VeCOI- ablehnt, wird uch der äasthetisch eingestellte

läßt der Mann ater und Mutter, verbindet sıch und auft Sicherheit gehende Ehepartner mıt Ver-
eständnıs hören. Es dürite ber kein Zweifel be-mıt seliner Frau, und die beiden werden einem

eische stehen, da ß die Pılle < ZU mıindesten für den
Mich STOT'! der Enzyklıka, daß sIie sich auf Zeitpunkt der Enzyklıka N1IC ohne Bedeutung

geblieben ist SO gılt CS, hlerüber medizinischemedizinische und technısche Detaıuils einläßt, die
entscheıden NIC Sache des Papstes ist, SC- Überlegungen anzustellen der Feststellungen

11AaUu wen1g WwWIe verbindliche Aussagen über trefien. Daß S1e keine ernsten Schäden
dıe Bewegung der rde In diesem Punkte (Förderung VO  - rebs, Schädigung des Keım-
ich die Meınungsäußerungen der christentums- uSW.), ist ebenftTalls weitgehend geklärt
teindlichen Presse und Vergleiche mıit dem 'all Lediglich ine gewIlsse Thrombosegefahr wird
Galıle1 für erechtigt. In der einschlägıgen medizinischen Literatur als
Der apsverlangt VO  S den christlichen Eheleuten wahrscheinlich hingestellt, ber in keinem größe-
die verantwortliche Elternschaft Nun soll diesen TeN MaBe, als ine Schwangerschaft sS1Ie begünsti-
geraten werden, WIEe S1Ie einerseıts mıt der sinnen- SCH könnte Nsoifern bietet siıch dıe Pılle < als
haften, anderseıts mıt der gelstigen Liebe un: sicherstes ıttel, dıe Nachkommenschafift
der verantworteten Elternscha: Ins reine kom- regulıeren, geradezu
INenNn In diesem Dılemma gestattet der aps den Sıcherlich ist Ss1e nıcht das ideale ıttel, die Pro-
Vom Verstand geleiteten Eheleuten, blologısche blematık der christlıchen Ehe lösen, }24
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AQus vordergründigen medizinischen Überlegun- en Nxes Moralsystem und Dogmengebäude
gCcHh Vom mediziniıschen Standpunkt ist — gebunden ist? Was el Freıiheit In der irche,
SCH, da ein1ge Begleıterscheinungen be1l der VOT allem, Was heißt SIe 1m Evangelıum Kritiker
Pıllen nehmenden Frau die naturlıchen Gegeben- der Kırche befürchten, da ß diese in ihrer heu-
heıten verändern. Der Hormonhaushalt der Frau 1gen Form die mMenschlıche reine1 mıt ihren
wıird eindeutig, WEn uch indıyıduell unter- Implikationen NIC! verstehe der kurz sehe.1

Kann in der iırche uch ın den wesentlichenschiedlich Star. durch die Unterdrückung der
Ovulatıon beeinÄußt (Abschwächung der Lıbıdo, Fragen Ine Pluralıtät der Meınungen geben?
Gewichtszunahme, unangenehme Körperempfün- Was ist dann mıt dem Gehorsam, Was mıit der
dungen WIe Kopfschmerzen, Übelkeit uSW.). iınner Meistens wird der Apostel Paulus be-
DIie Begleiterscheinungen sınd allerdings Je nach müht, In der iırche en autorıtäres Lehren
Wahl des Präparates unterschiedlich sStar'! un: und doktrinäres Regieren untermauern Denn
sind be1l den verbesserten pharmazeutischen gerade dieser Apostel konnte unter den ersten
Erzeugnissen auf ein Mınımum reduziliert. 1el Tisten sehr energisch auftreten, zumındest in
nachhaltiger StOT' dıe Pılle die geistige eheliche seinen Briefen Wiıe steht ber 11UDN tatsächlıc
armonlıle. Sle setzt einen Rhythmus rein für be1l Paulus
das Geschlechtliche, In dem sich uch das seel1-
sche Mıiıt- und Zueimander vollzıehen muß Die
Frau muß tapier ihre Pıllen schlucken, uch WenNnn Bemerkungen hei Paulus

Auseinandersetzungen In völlıg außergeschlecht- Der Apostel bıttet TUr die Christen In Phılıppi,
lıchen Bereichen (Kindererziehung, Geld- un dal3 untier ihnen die Liebe mehr und mehr wachse
Hauswirtschaft) unvermeı1ndlich Sind. Die die 1e soll überfließen In er Erkenntnis und
bringt keine grundsätzliche 1NECUEC Entscheidung; In em Verständnıis. Liebe soll Erkennen
SIE ist 1Ur ein kleiner eiılensteimn ın der HKnt- und Verstehen werden und S1e soll VOI lem auf
wicklung auf den Homo technicus. Herzverpflan- die anderen Menschen übergreifen. Wenn das
ZUNS, künstliıche Befruchtung sınd 1e] markanter. unter Christen der all ist und WEI1LL die Liebe
Der aps trıfft mıit selner Enzyklıka auf 11VOT- wächst, dann werden SIe selbständig erkennen
bereıtete (GjewIlssen. In uUuNsecIeLr technıNnzlerten un entscheiden können, worauf ın ihrem
Welt mMu. das GewlIlssen des Menschen sich el- en ankommt 1 104 » Ia diapheronta«
NCN Ort suchen, sıch TICUu besinnen. Unsere einen Komplex VON Lebensregeln und
moderne technikhörige eıt hat Tast es VCI - Gewohnheıiten der mwelt VOTQaUS, AUS denen der
schlungen, WasSs die geistigen und emotıonellen äubige das Wesentliche für Seln en Irel
räfte der Gew'Issensbildung fördert: die Stille auswählen mul3.2 Der gesetzestreue Jude un! der
des Raumes un der Zeıt, die Stille des Gebetes, hellenistische Heıde mussen diese Lebensrege.
dıe Stille des Gespräches, das espräc: mıiıt dem erfüllen, S16 mussen ihren Tradıtionen gemäß
Priester, muiıt dem Freund, das Alleiınseıin. w  21 leben Paulus sagt VO Juden, da ß AU: dem
dieser unvorbereıteten Hörerscha: STtO das -esetz den Wıllen ottes kenne, daß ent-
Wort des Papstes ZUT Geburtenregelung auf scheiden verstehe, worauftf ankommt (Röm Z
weltweıte spontane Ablehnung. ast 18)3:; ber der Jude ebt N1IC| nach dem esetz
einen A} als verhalle In Kurze angesichts der 2 und VOT allem, kennt nıcht den CUuCH
raschen BevölkerungszunahmeI schnell Lebensraum Christ1i Der Chrıst ber MU. und
WIe die immer widerkehrenden Aufrufe ZU darif A4UusSs seinen Tradıtionen NUr das auswählen,
Frieden In der Welt Es bleibt der allgemeıne Was der 1e' 1en' und War konkret In seinem
Appell das menschliche Gew'iIssen. en Dıe Liebe, die Gott In Jesus TISTLUS

eröffnet hat, ist aIiur der einzige Malistab es
geht darum, daß die 1e wachse. Damıt wird
der Chrıst mıit der selbständigen Entscheidung
elastet, mit der Sanzcnh Ausgesetztheıit und Ge-
ährdung des menschlıiıchen Lebens Von hrı1-
STUS her ist der Mensch grundsätzlıch ermächtigt,
fre1 entscheıden, Was für SseIn en das iıch-
tıge ist, Was » der ‚ ottes 1st«., T1ISTUS hat
sich für die anderen entschieden; WCT sıch auf
ıhn berulit, muß ıhm nachtun Wo sich einer
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